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Hier geht's
zu unseren
Videos!

Mareis Empfehlungen in
der Chiba-Präfektur

Von dem zackigen Berg Nokogiriyama, der 
wie eine Säge aussieht, hat man einen fan-
tastischen Blick auf die Tokyo- Bucht und 
die gesamte Kanto-Region. Der Berg ist 
Tempelgelände und 
lädt zu einem Spa-
ziergang durch die 
Natur ein.

〈 鋸山 〉

Die 66km lange Küstenregion im Osten der 
Chiba-Präfektur lockt Besucher mit einem 
Strand- und Surfer-
paradies sowie mit 
tollen Aktivitäten in 
der Natur.

〈 九十九里 〉

Mit dem Zug erreichen Sie vom Narita Flug-
hafen in nur 10 Minuten die Stadt Narita, die 
für ihren historischen Tempel, den Naritasan 
Shinshoji, berühmt ist. Die Omotesando-Straße, 
die zum Tempel führt, 
bietet Aal-Restau-
rants und Souvenir-
läden.

〈 成田山新勝寺 〉

Dieser Ort hat sich seinen Charme aus der 
Edo-Periode bewahrt. Auch heute noch kann 
man hier historische Speicher und Handels-
häuser besichtigen. 
Die Flussfahrt und 
das Sawara Grand 
Festival sollten Sie 
nicht verpassen!

〈 佐原 〉

《　Natur erleben:　》

《　Kultur erleben:　》
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十州一覧台

Nokogiriyama Ropeway
鋸山ロープウェー

Jisshu-Ichirandai
百尺観音

Hyakushaku-Kannon

羅漢道
Rakan-do

大仏広場

Daibutsu-
Hiroba

鋸山・日本寺

Nokogiriyama
Nihonji Tempel

地獄のぞき
Jigokunozoki-Fels
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Der Berg Nokogiriyama ist 329 Meter hoch. Von seinen 
Aussichtsplattformen aus hat man einen spektakulären 
Blick auf die Tokyo-Bucht und die gesamte Kanto-Region. 
Bei gutem Wetter kann man auch den Fuji sehen.

Von der Edo-Zeit (1603-1868) bis 1986 diente der Berg 
als Steinbruch. Die imposanten, steil aufsteigenden 
glatten Bergwände aus Tuffstein erinnern an die Zacken 
einer Säge. Daher stammt der Name Nokogiriyama, „Sä-
ge-Berg“.
Der südliche Hang des Berges ist Tempelgebiet. Der 
Nihonji Tempel (dt. „Japan Tempel“) wurde hier im Jahr 725 
gegründet. Zu den Highlights gehören die 30,3m hohe, in 
die Felswand geschlagene Kannon-Figur, der Jigokunozoki
-Fels und der große Buddha.
Weitere Sehenswürdigkeiten in der Nähe sind der 
Kanaya-Hafen, das Nokogiriyama Museum of Art und die 
ehemalige Hota-Grundschule.

Wenn Sie Glück haben, können 
Sie von hier den Fuji sehen.

Jisshu-Ichirandai
〈 十州一覧台 〉

Die in die Felswand geschlagene Kannon-Figur ist mit 
ihren 30,3m wirklich eindrucksvoll.

Hyakushaku-Kannon 〈 百尺観音 〉

Der aus dem Berg ragenden Fels bietet Spannung und 
ein tolles Panorama.

Jigokunozoki-Fels 〈 地獄のぞき 〉

In kleinen Berghöhlen reihen sich 1553 Rakan-Stein-
figuren aneinander. Eine der größten Ansammlungen 
weltweit.

Rakan-do 〈 羅漢道 〉

Der steinerne Buddha ist mit 31,5m einer der größten 
Japans.

Daibutsu-Hiroba 〈 大仏広場 〉

Der Hang des Berges ist Tempel-
gelände. Hier kann man wunder-
bar wandern.

Nokogiriyama Nihonji Tempel
〈 鋸山・日本寺 〉

184 Motona, Kyonan-machi, Awa-gun 
8:00-17:00 （im Winter bis Sonnenunter-
gang）  keine Ruhetage 
¥700, Kinder ¥400  www.nihonji.jp

Mit dieser Seilbahn geht es auf 
den Nokogiriyama.

Nokogiriyama Ropeway
〈 鋸山ロープウェー 〉

4052-1 Kanaya, Futtsu-shi 9:00-
17:00 Uhr （In der Wintersaison bis 16 
Uhr, verlängert im Sommer; Abfahrt alle 5 
bis 15 Minuten） bei Gewitter außer Be-
trieb Erwachsene （12 Jahre und älter） 
Einweg ¥500, Hin- und Rückfahrt ¥950  
www.mt-nokogiri.co.jp

鋸山 NOKOGIRIYAMA
Natur erleben
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Super
Aussicht!

金谷ステーション
Touristeninformation,
Kanaya Station
Kanaya Station, 2175 Kana

ya, Futtsu-shi  11：00-17：00 
（letzte Bedienung um 16:30） 
Mittwoch, Donnerstag 
kanayast.com
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er den Nokogiriyama besuchen möchte, sollte 
unbedingt schönes Wetter mitbringen.Vom 
JR-Bahnhof Hamakanaya gelangt man in weni-

gen Minuten zu Fuß zur Seilbahn-Station am Fuße des 
Berges. Hier kann man zwischen einer einfachen Fahrt 
und einem Hin-und-Rückticket wählen. Da man später 
auf der Bergroute allerdings über Treppen wieder den 
Berg hinab steigt, lohnt sich in den meisten Fällen eher 
das einfache Ticket.

Bereits die kurze Fahrt auf den Berg ist ein Erlebnis! Der 
Blick Richtung Westen auf die Tokyo-Bucht ist atembe-
raubend. Der südliche Hang des Berges ist Tempelareal. 
Über die gut gekennzeichneten Wege gelangt man aber 
zunächst zu mehreren Aussichtsplattformen, von denen 
man noch einmal in Ruhe die Region und die Weiten des 
Meeres überblicken kann. Besonders beeindruckend ist 
der Weg zur Hyakushaku-Kannon-Figur, die an einer Stelle 
in die Felswand geschlagen wurde, um für Glück im Land-, 
Luft-, und Seeverkehr zu bitten. Hier sieht man am 
deutlichsten, wo der einstige Steinbruch seine Spuren 
hinterlassen hat. Man geht dort wie durch einen Tunnel 
zwischen meterhohen Felswänden hindurch, bis man am 
Ende plötzlich vor dem buddhistischen 30-Meter-Bildnis 
steht.

Von dort geht es immer höher hinauf und man erreicht 
den nächsten Ausguck, das absolute Highlight des 
Berges. „Jigokunozoki“, der „Blick in die Hölle“, ist ein ganz 
besonderes Erlebnis. Der wie ein Hammer aus dem Berg 
herausragende Fels ist nicht nur ein toller Aussichtspunkt, 
sondern auch der ideale Ort für schöne Erinnerungsfotos. 
(Wer zu mehreren den Berg besteigt, kann von einem 
benachbarten Ausguck aus seine Gruppe auf dem Jigo-
kunozoki-Fels vor einem spektakulären Panorama foto-
gra�eren!)

Auf der Ostseite Seite des Berges gelangt man über 
Treppen immer weiter nach unten. Auf dem Weg sieht 
man nicht nur die interessanten Gesteinsformationen, 
sondern immer wieder Höhlen, in denen sich unzählige 
buddhistische Rakan-Steinfiguren mit sanften Gesichts-
zügen aneinanderreihen, die verdeutlichen, dass man 
nicht im Harz, sondern in Japan ist. Nach der Wanderung 
den Berg hinunter werde ich von einem riesigen Buddha 
aus Stein empfangen.

Das letzte Highlight des Tages kommt ganz unerwartet: 
Am Kanaya-Hafen, der in der Nähe des Bahnhofs liegt, 
beobachte ich bei einem wunderschönen Sonnenuntergang 
wie die rote Sonne neben dem Fuji im Meer versinkt. Es 
ist der perfekte Abschluss eines gelungenen Aus�ugs!

1 Rakan sind erleuchtete Mönche  2 Entspan-
nung auf dem Berggipfel  3 Ein Highlight: das 
Kannon-Bildnis  4 Den besten Blick hat man 
in den t rockenen Wintermonaten  5 Die 
Jizo-Figuren sollen Wünsche erfüllen  6 Den 
riesigen Buddha sollten Sie nicht verpassen!  
7 Sonnenuntergang neben dem Fuji  8 Im 

warmen Klima Chibas wachsen sogar Palmen 
9 Ernst mustert uns im Nokogiriyama Museum 
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Einkaufszentrum 
mit  über 3000 
Souvenirs sowie 
Restaurant-Café 
m i t  M e e r e s -
früchtengrill und 
Baumkuchen.

Ausstellung von Kunst-
werken, die von lokalen 
Künstlern gestiftet wur-
den.

the Fish 〈 ザ・フィッシュ 〉 Michi-no-eki  Hota Shogakko Grundschule
〈 道の駅 保田小学校 〉

Nokogiriyama Museum of Art 〈 鋸山美術館 〉

2288 Kanaya, Futtsu-shi  Laden 9:30-18:00
Restaurant 11:00-18:00 （letzte Bestellung 17:30）  
keine Ruhetage  thefish.co.jp

Ein interessantes Pro-
jekt in einer ehemaligen 
Grundschule, die heute als 
Begegnungszentrum und 
Geschäft für lokale Pro-
dukte dient.
724 Hota, Kyonan-machi, Awa-gun  9:00-17:00 （ab-

hängig je Geschäft）  keine Ruhetage  hotasho.jp

2146-1 Kanaya, Futtsu-shi  
10:00-17:00 （letzter Ein-

tritt 16:30） Dienstag,  （bei Feiertagen am Folgetag 
geschlossen）, Ausstellungswechsel, Jahresende und 
Neujahr  Erwachsene ¥800, Schüler ab 12 Jahre ¥500,
Kinder bis 12 Jahre und Besucher mit Behindertenaus-
weis umsonst  nokogiriyama.com
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ie Kujukuri-Küste war schon immer ein Traum - 
Ziel von mir für einen Ausflug. Die langen 
Strände, das blaue Meer und die Schönheit 

der Natur stehen im Kontrast zu dem engen und 
quirligen Tokyo – eine willkommene Abwechslung!

Ein ganz besonderes Erlebnis war eine Reitstunde mit 
anschließendem Ausritt am Meer. Pferdefans kommen 
hier ganz auf ihre Kosten. Ich selbst bin Reitanfängerin. 
Zum Glück war mein Pferd gutmütig und nahm meine 
ungelenken Reitversuche gelassen hin.

Kujukuri bietet aber mehr als schöne Strände. In 
dieser Gegend haben sich zudem einige fantastische 
Glasbläsereien niedergelassen. Einer der bekanntesten 
Glasfabrikanten ist Sugahara Glassware.
Sugahara bietet Besuchern die Möglichkeit, selbst 
Hand anzulegen und entweder ein Glas zu blasen, 
oder eine Schale zu formen.
Im Shop auf dem Firmengelände, in dem man ganz 
unterschiedliche Glaserzeugnisse erstehen kann, 
wählte ich anhand von Beispielen zunächst die Farbe 
und Form aus. Danach ging es 
in die Glasbläserei. 
Hier konnte ich den Pro�s über 
die Schulter schauen, bevor 
ich an der Reihe war. Die Glas-
meister halfen mir natürlich bei 
der  Glasbearbeitung. Ich war 
überrascht, wie leicht sich das 
Glas formen ließ. Das Beste 
an dem Mini-Kurs ist natürlich, 
dass man sein Werk am Ende 

mit nach Hause nehmen kann. Eine tolle Erinnerung!

Während das Glas abkühlt, können Sie sich im 
stilvollen Café auf dem Gelände entspannen. Natür-
lich stammen alle Teller, Tassen und Gläser aus der 
eigenen Manufaktur. 
Die bunte Mischung des Geschirrs – eine Kunst, die 
niemand so gut beherrscht wie die Japaner – macht 
Lust, auch das Geschirr zu Hause einmal neu zu 
kombinieren.

Alle Sake-Interessierten sollten die Sake-Brauerei 
Moriya-Shuzo besuchen, die seit 1893 aus lokalem 
Reis Sake herstellt. Hier gibt es den bekannten 
„Maizakura“-Sake. 
Wer eine E-Mail mit einem Foto an die Brauerei 
schickt, kann sich das Foto kostenlos auf das 
Flaschenlabel drucken lassen. Ich nahm das Angebot 
wahr und habe jetzt eine Original-Reiswein�asche mit 
mir und meinem braven Pferd als schöne Erinnerung 
an Kujukuri!

D

1 Ein Ausritt an den Strand  2 Mein Pferd 
nahm meine Reitversuche gelassen  3 In 
Herrn Moriyas Sake-Brauerei kreierten wir 
eigene Flaschenlabels  4 Meine selbstge-
blasene Vase  5 An der Färbung der Kugel 
aus Tannenzweigen erkennt man, wann der 
Sake trinkfertig ist  6 7 In der Sugahara 
Glasbläserei  8 Auf der Café-Terrasse kann 
man wunderbar relaxen  9 10 Die voluminösen 
Portionen im Restaurant Banya sind auch bei 
den Einheimischen beliebt

Beliebtes Meeres-
früchte-Restaurant 
mit imposanten Por-
tionen.

S t y l i s c h e s  C a f é 
auf dem Sugahara 
Firmengelände mit 
Glasgeschirr aus ei-
gener Produktion.

Banya 〈 ばんや 〉 Sghr Café Kujukuri 〈 sghrカフェ 九十九里 〉

450 Fudodo, Kujuku-
ri-machi, Sanbu-gun
Mo. bis Fr. 9:30-17:00 （letzte Bestellung）, Sa., So. u. 

Feiertage 9:30-18:45 （letzte Bestellung）  
jeden zweiten Dienstag  99banya.com

797 Fujishita, Kujukuri-machi, Sanbu-gun 
 10:00-18:00 （letzte Bestellung 17:30）
keine Ruhetage außer zum Jahreswechsel
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er Narita besucht, sollte unbedingt am Vormit-
tag kommen, denn dann kann man im Shinshoji 
Tempel einer besonderen Gebetszeremonie 

beiwohnen.

Bei der feierlichen Goma-Gebetszeremonie werden Goma-
gi-Holzspäne in ein Feuer geworfen, um für Glück zu bitten. 
Unglaublich, wenn man sich vorstellt, dass hier schon 
seit über 1000 Jahren täglich Zeremonien statt�nden.
Am Ende des Gebets standen viele der Besucher 
plötzlich auf. Ich fragte mich, was nun passieren würde. 
Die Leute reichten den Mönchen ihre Taschen und Ruck-
säcke. Daraufhin trugen die Mönche das Gepäck zum 
Feuer und hielten es in die Nähe der Flammen. Später 
erfuhr ich, dass dies eine rituelle Weihung war, die Glück 
bringen soll. 
Obwohl ich schon lange in Japan lebe, habe ich eine 
Zeremonie dieser Art zum ersten Mal gesehen. Das rhyth-
mische Singen und Musizieren der Mönche klang wie ein 
Konzert und hatte sogar einen gewissen Groove. Dieses 
einmalige Erlebnis sollten Sie nicht verpassen!

Besonders gut hat mir der Naritasan Park im hinteren Teil 
der Tempelanlage gefallen. Der Wald mit seinen hohen 
Bäumen und seiner vielfältigen Natur lädt zu einem 
gemütlichen Spaziergang ein. Je nach Jahreszeit zeigt 
sich der Park, in dem eine schwer zu beschreibende, 
feierliche Atmosphäre herrscht, in einer anderen Gestalt.

Die Omotesando genannte Straße, die vom Bahnhof zum 
Tempel führt, ist der ideale Ort, um Mitbringsel, wie Sake 
oder Reiskekse zu kaufen. Gourmets werden sich hier 
sehr wohlfühlen, denn die Straße ist für seine Aal-Gerichte 
bekannt. 
Mehrere Restaurants bereiten direkt an der Straße die 
frischen Aale zu, die in eine dicke Soße getaucht, gegrillt 
und in rechteckigen Schachteln auf Reis serviert werden. 
„Unagi“ (Aal) ist eine besondere Köstlichkeit in der japa-
nischen Küche, für die Japaner auch gerne mal eine 
Stunde in der Schlange warten.

Naritasan liegt in der direkten Nähe des Narita Flugha-
fens. Wer als Auftakt oder zum Abschluss seiner Reise 
japanische Kultur vereint mit schöner Natur und lokalen 
Spezialitäten erleben möchte, sollte hier unbedingt 
vorbeischauen!

1 Das riesige Tempelgelände des Narita-
san Shinshoji Tempels lädt Besucher zu 
einem ausgiebigen Spaziergang ein  2 Die 
Komainu-Hunde bewachen Tempel- und 
Schreineingänge  3 Besucher schreiben 
ihre Wünsche auf Ema-Holztafeln  4 Be-
vor man ein Tempelgelände betritt, spült 
man Hände und Mund  5 Die Pagode ist 
überraschend bunt gestaltet  6 7 Bei der 
feierl ichen Goma-Zeremonie gießt der 
Priester wortwörtlich Öl ins Feuer  8 In der 
Omotesando-Straße �nden Sie viele lustige 
Mitbringsel  9 Die Aale werden direkt an 
der Straße gegrillt  10 Ein leckerer Reiskeks  
11 Niedliche Steinfiguren der 12 Tierkreis-
zeichen
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Restaurant, das von Profis zu-
bereiteten, köstlichen Aal auf 
Reis anbietet.

Kawatoyo Honten Aal-Restaurant
〈 川豊本店 〉

386 Nakamachi, Narita-shi 
10:00-17:00 （Juli, August bis 18:00）  
keine Ruhetage
www.unagi-kawatoyo.com/foreign
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